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 Eintritte 

Die Kategorie der Studienanfänger-Innen wurde im SHIS 2004 durch die Kategorie Eintritte 

ersetzt. Das BFS stellte die Daten für 2003 ebenfalls in Form von Eintritten zur Verfügung. 

Definition 

Das BFS definiert einen Eintritt als eine Person, die sich in einem gegebenen Wintersemester 

erstmals auf einer bestimmten Studienstufe (Bachelor, Master, Diplom/Lizentiat, Doktorat, 

Nachdiplom) eines bestimmten Hochschultyps (UH, FH) immatrikuliert. Eine Person kann im 

Verlauf ihrer Studienbiografie mehrmals als Eintritt auf unterschiedlichen Studienstufen und in 

unterschiedlichen Hochschultypen erfasst werden. 

Anmerkung 

Um die Eintritte auf Stufe Bachelor nicht künstlich zu erhöhen, werden Wechsel von „alten“ 

Lizentiats- und Diplomstudiengängen in „neue“ Bachelor-Studiengänge nicht als Eintritte ge-

wertet. Dieses Verfahren hat den Vorzug, dass die Summe der Eintritte auf den Stufen Ba-

chelor und Lizentiat/Diplom einen ungefähren Eindruck der Anzahl der Studienanfänger /Innen 

vermittelt. Die Angabe bleibt ungefähr, weil nicht bekannt ist, ob sich diese Personen tatsäch-

lich im ersten Studiensemester einschreiben. Haben sie zuvor bereits einen Teil ihres Studiums 

an einer ausländischen Hochschule absolviert, so gelten sie zwar als Eintritte auf den Stufen 

Bachelor oder Lizentiat/Diplom, sind aber keine Studienanfänger/Innen mehr. 

Vergleichbarkeit 

— Universitäre Hochschulen (UH): Die Eintrittszahlen in dieser Studie beziehen sich auf die 

Stufen Bachelor und Lizentiat. Zusammengenommen sind diese mehr oder weniger ver-

gleichbar mit den in früheren Jahren ausgewiesenen Studienanfänger/Innen auf Vordiplom-

stufe. Die Eintritte auf Masterstufe sind nicht in den Eintrittszahlen enthalten.  

 

Zum Vergleich: Mit dem ehemaligen Begriff Studienanfänger/Innen SHIS bezeichnete man 

eine Person, die sich zum ersten Mal an einer schweizerischen Hochschule immatrikulierte, 

unabhängig vom Hochschultyp (UH oder FH) und von der Studienstufe. 

Nach dieser Definition galt eine Person nur einmal in ihrem Leben als Studienanfänger /In1. 

— Fachhochschulen (FH): Die in dieser Studie ausgewiesenen Eintritte auf Bachelor/Diplom-

stufe entsprechen mehr oder weniger den in früheren Studien ausgewiesenen Studierenden 

im 1. Studienjahr. Ein wesentlicher Unterschied besteht darin, dass in der Anzahl der Stu-

dierenden im 1. Studienjahr auch die Wiederholenden enthalten waren; diese gelten aber 

nicht als Eintritte. Ein weiterer Unterschied zu den Studierenden im 1. Studienjahr besteht 

darin, dass eine Person auch als Eintritt gezählt wird, wenn sie das Studium erst in einem 

späteren Studienjahr beginnt (z.B. im 2. oder 3. Studienjahr); dies ist z.B. dann der Fall, 

wenn jemand die entsprechende Grundausbildung bereits im Ausland absolviert hat.   

 Ausländer/Innen 

Als AusländerInnen gelten in dieser Studie Studierende mit ausländischem Pass und Wohnsitz 

vor Studienbeginn im Ausland (=Bildungsausländer/Innen). 

 Universitäre Hochschulen 

Studierende an den Universitäten und technischen Hochschulen werden im Schweizerischen 

Hochschulinformationssystem (SHIS) erfasst. Mit einheitlichen Definitionen und 

 
1 *vgl. Oeuvray, G., Dubach, P., Cappelli S. (2005, S.9): Studierende an den universitären Hochschulen 2004/2005. Neuchâtel, BFS 

(Hrsg.). 
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Fächerklassifikationen gewährleistet dieses die Vergleichbarkeit der Daten verschiedenster 

Hochschulen. Die Definitionen der Studierenden im SHIS können sich jedoch von denen der 

einzelnen Universitäten unterscheiden, weshalb Zahlen zu Studienanfänger/Innen/Eintritten, 

Abschlüssen u.a. im SHIS nicht zwingend mit den Zahlen der Universitäten übereinstimmen 

müssen. 

Das SHIS teilt die Studienrichtungen in sieben Fachbereichsgruppen: 

1. Geistes- und Sozialwissenschaften 

2. Wirtschaftswissenschaften   

3. Recht  

4. Exakte und Naturwissenschaften 

5. Medizin und Pharmazie 

6. Technische Wissenschaften  

7. Interdisziplinäre und andere2 

Die Definition der Ingenieurfachrichtungen, die diese Studie verwendet, umfasst folgende In-

genieurwissenschaften: Alle Fachbereiche bzw. Fachrichtungen der Fachbereichsgruppe 

Technische Wissenschaften, ausser dem Fachbereich Agrar- und Forstwissenschaften. Aus 

dem Fachbereich Agrar- und Forstwissenschaften wird seit 2008 die Fachrichtung Lebensmit-

telwissenschaft berücksichtigt. Hinzu kommt die Fachrichtung Informatik, die der Fachbe-

reichsgruppe 4 (Exakte und Naturwissenschaften) zugeteilt ist. 

In der Regel werden diese Fächer an den beiden Eidgenössischen Technischen Hochschulen 

(ETH Zürich, EPF Lausanne) unterrichtet. Ausnahmen bilden die Fachrichtungen Architektur 

und Planung, Informatik und Mikrotechnik, die auch an einigen anderen universitä ren Hoch-

schulen belegt werden können. 

Die folgende Tabelle zeigt die einzelnen Ingenieurfachrichtungen, die in diesem Bericht analy-

siert werden, im Überblick. 

 

Fachbereiche Einbezogene Fachrichtung 

4.1. Exakte Wissenschaften Informatik 

6.1. Bauwesen und Geodäsie Bauingenieurwesen 

Architektur und Planung 

Kulturtechnik und Vermessung 

6.2. Maschinen- und Elektroingenieurwesen Mikrotechnik 

Elektroingenieurwesen 

Kommunikationssysteme 

Maschineningenieurwesen 

Materialwissenschaften 

Betriebs- und Produktionswesen 

6.3. Agrar- und Forstwissenschaften Lebensmittelwissenschaften 

 
2  dazu gehören Ökologie, Sport, Militärwissenschaften, Interdisziplinäre/interfakultäre Wissenschaften und Frauen-/Ge-

schlechterforschung 
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6.4. Fächerübergreifende Technische Wissen-

schaften 

Chemieingenieurwesen 

Technische Wissenschaften, übrige 

Tabelle 1: Übersicht Ingenieurfachrichtungen 

 Fachhochschulen 

Im Jahr 2004 wurden die Studiengänge an den schweizerischen Fachhochschulen neu klas-

siert. Anstelle der Einteilung in Fachbereiche, Fachrichtungen und Studiengänge werden seit-

her nur noch Fachbereiche und Studiengänge unterschieden. In früheren IngCH-Studien wur-

den die technischen Fächer an Fachhochschulen auf Ebene der Fachbereiche und der Fach-

richtungen betrachtet sowie zum Teil auf Ebene der Studiengänge. Nach der alten Einteilung 

waren den meisten Fachrichtungen mehrere Studiengänge zugeordnet. Um die Zeitreihen aus 

früheren Studien fortführen zu können, müssten die FH-Studiengänge daher zu Gruppen zu-

sammengefasst werden, die den ehemals betrachteten Fachrichtungen entsprechen. Aufgrund 

mehrfacher Überschneidungen bei der Fächerzuteilung ist dies allerdings nicht in allen Fällen 

möglich.  

Nach der neuen Einteilung gibt es drei technische Fachbereiche, die für diese Studie von Inte-

resse sind:  

— Architektur, Bau- und Planungswesen  

— Technik und IT  

— Chemie und Life Sciences 

Betrachtet werden sämtliche Studiengänge (ohne Weiterbildungen) dieser drei Fachbereiche.  

 


